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alt, reiste ich unter den Segenswünschen meines Vaters ab, ein

halb Jahr später stand ich an seiner Bahre.

Laenel hatte mich aus Grund der vorgelegten Abdrücke von

Stempeln und Gravierungen aus drei Jahre mit einem Jahres-

gehalt von 200 Talern angenommen. Ich war überglücklich, zu­

mal ich rasch in seiner Gunst stieg.

Nach Ablaus der drei Jahre trat ich bei Nies in Frank­

furt a. M. ein und schnitt russische und gotische Schriften, trat

aber bald wieder aus, um mich in Offenbach a. M. selbständig zu

etablieren. Dieser Versuch mißlang. Nach Berlin zurückgekehrt,

fand ich bei Laenel wieder Aufnahme. 1845 hatte sich Laenel mit

dem Schlosser Brand in Verbindung gesetzt, der in Amerika

Gießmaschinen, die den Landguß ersetzten sollten, kennen gelernt

hatte, und ließ solche Maschinen von Brand im Lause bauen.

Im Lerbst 1845 wurde die erste Gießmaschine nach London an

Skirving L Co. verkauft. Ich wurde beauftragt, die Maschine

nach London zu bringen und dort auszustellen. In London blieb

ich bis zum 1. Januar 1846 und lernte dort die Bearbeitung der

Stempel nach englischer Manier kennen. Die Meßinstrumente der

Engländer waren vorzüglich. Von London reiste ich mit Laenels

Bewilligung nach Paris und blieb dort bis zum März, um als


